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1 Situation und Aufgabenstellung 
Für den geplanten Umbau zur Erhöhung der Übertragungsfähigkeit für EEG-Einspei-
sung folgender Leitungsabschnitte des Netzbetreibers Bayernwerk Netz GmbH 
(BAGE) soll im Rahmen des hierzu erforderlichen Genehmigungsverfahrens ein 
schalltechnisches Gutachten für die Bauphase erstellt werden (110 kV-Freileitung 
E10007): 

• 110-kV-Ltg. UW Burgstall – UW Lisberg und UW Lisberg – UW Eltmann 
 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung werden die möglichen Lärmemissio-
nen und -immissionen im Zusammenhang mit dem Schutzgut Mensch beschrieben. 
Hierzu erfolgt eine Prognose der Schallimmissionen jeweils für eine Musterbaustelle 
für typisierte Bauszenarien. Diese können im Detail der Beschreibung in Kapitel 4 
entnommen werden. Abbildungen können den jeweiligen Anhängen entnommen wer-
den. 

Zur Prognose der Schallimmissionen werden die Schallemissionen der geräusch-
intensivsten Bauabschnitte für die zum Einsatz kommenden Baumaschinen und Bau-
verfahren auf Basis von Erfahrungswerten typischerweise zum Einsatz kommender 
Bauverfahren unter Ansatz eines repräsentativen Emissionsverhaltens, noch ohne 
Kenntnis der bautechnischen Eignung für die spezifische Situation vor Ort, nachgebil-
det. Es erfolgt daher eine prognostische Abschätzung unter Zugrundelegung einer 
typisierenden Betrachtung. 

Vorschläge für Schallschutzkonzepte können dem Kapitel 5.2 und ein Fazit dem Ka-
pitel 7 entnommen werden. Die Grundlagen der diesbezüglichen Untersuchungen so-
wie die hierbei ermittelten Ergebnisse der Durchführung entsprechender Prognose-
berechnungen sind in vorliegendem Bericht dokumentiert. 
 
Hinweise: 

Insbesondere frühzeitige Abschätzungen von Baulärmeinwirkungen unterliegen der 
baustellenspezifischen Besonderheit, dass zum Zeitpunkt schalltechnischer Progno-
sen die konkreten Bauverfahren und -abläufe für jede einzelne Baumaßnahme, die 
tatsächlich eingesetzten Maschinen und Geräte, deren Schallleistungswirkpegel, de-
ren tatsächliche Einsatzzeiten sowie die tag- und stundengenaue Verteilung der Ein-
satzzeiten nicht feststehen. Die Ausarbeitung basiert auf einer zum Zeitpunkt der 
Gutachtenerstellung noch nicht bekannten Objektplanung der Baustellen. Sie erfolgt 
anhand eines für den vorgesehenen Einsatz möglichen Geräteeinsatzes oder anhand 
von Erfahrungswerten von vergleichbaren Baustellen. 
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2 Anforderungen an den Schallschutz – 
AV Baulärm-Schutzgut Mensch 
Im Folgenden wird für das Schutzgut Mensch auf die Allgemeine Verwaltungsvor-
schrift zum Schutz gegen Baulärm – Geräuschimmissionen (AVV Baulärm) [5] als 
Grundlage dieser Untersuchung zurückgegriffen. Die AVV Baulärm konkretisiert für 
Geräuschimmission von Baustellen den unbestimmten Rechtsbegriff der schädlichen 
Umwelteinwirkungen in § 22 Abs. 1 und § 3 Abs. 1, BImSchG. Die Verwaltungsvor-
schrift hat insoweit normkonkretisierende Wirkung (BVerwG, Urteil vom 10.07.2012, 
7 A 11 / 11, Rn. 26). 

Die AVV Baulärm nennt für die Tagzeit von 07:00 bis 20:00 Uhr und die Nachtzeit 
von 20:00 bis 07:00 Uhr folgende Immissionsrichtwerte, die von den Baustellenge-
räuschen eingehalten werden sollen: 

• Gebiete, in denen nur gewerbliche oder industrielle Anlagen und  
Wohnungen für Inhaber und Leiter der Betriebe sowie für Aufsichts-  
und Bereitschaftspersonen untergebracht sind  
(entspricht einem Industriegebiet GI) 70 dB(A) 
 

• Gebiete, in denen vorwiegend gewerbliche Anlagen 
untergebracht sind (entspricht einem Gewerbegebiet GE) tagsüber 65 dB(A) 
 nachts 50 dB(A) 

• Gebiete mit gewerblichen Anlagen und Wohnungen, 
in denen weder vorwiegend gewerbliche Anlagen noch 
vorwiegend Wohnungen untergebracht sind 
(entspricht einem Mischgebiet MI) tagsüber 60 dB(A) 
 nachts 45 dB(A) 

• Gebiete, in denen vorwiegend Wohnungen untergebracht 
sind (entspricht einem Allgemeinen Wohngebiet WA) tagsüber 55 dB(A) 
 nachts  40 dB(A) 

• Gebiete, in denen ausschließlich Wohnungen unter-  
gebracht sind (entspricht einem Reinen Wohngebiet WR) tagsüber 50 dB(A) 
 nachts 35 dB(A) 

• Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten  tagsüber 45 dB(A) 
 nachts 35 dB(A) 

 
Im Sinne von Nr. 3.2 der AVV Baulärm ist hinsichtlich der Gebietseinstufung von der 
im Bebauungsplan festgesetzten Gebietseinstufung auszugehen, sofern die tatsäch-
liche bauliche Nutzung nicht erheblich von der festgesetzten baulichen Nutzung ab-
weicht. 

In letzterem Fall ist von der tatsächlichen baulichen Nutzung des Gebiets auszuge-
hen. Ist ein Bebauungsplan nicht aufgestellt, so ist die tatsächliche bauliche Nutzung 
zugrunde zu legen. 

Nach Nr. 6.3.1 der AVV Baulärm gelten die Immissionsrichtwerte bei zum Aufenthalt 
von Menschen bestimmten Gebäuden 0,5 m vor dem geöffneten Fenster für Immis-
sionsorte, die von den Baustellengeräuschen betroffen sind. 
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Der Immissionsrichtwert ist überschritten, wenn der ermittelte Beurteilungspegel den 
Richtwert überschreitet (Nr. 3.1.3., AVV Baulärm). Der Immissionsrichtwert gilt auch 
als überschritten, wenn in der Nacht ein oder mehrere Messwerte den Immissions-
richtwert um mehr als 20 dB überschreiten. 

Als Nachtzeit gilt das gegenüber der TA Lärm [1] um 3 Stunden längere Intervall von 
20:00 bis 07:00 Uhr (Nr. 3.1.2, AVV Baulärm). 

Nach Nr. 4.1 der AVV Baulärm sollen Maßnahmen zur Minderung der Geräusche an-
geordnet werden, wenn der Beurteilungspegel des von Baumaschinen hervorgerufe-
nen Geräusches den Immissionsrichtwert um mehr als 5 dB überschreitet. Nach der 
Rechtsprechung ist der Eingreifwert nach Nr. 4.1 nicht anwendbar im Rahmen von 
Prognosen [14]. Dabei kommen insbesondere folgende Maßnahmen in Frage: 

a) Maßnahmen bei der Einrichtung der Baustelle 

b) Maßnahmen an den Baumaschinen 

c) die Verwendung geräuscharmer Baumaschinen 

d) die Anwendung geräuscharmer Bauverfahren 

e) die Beschränkung der Betriebszeit lautstarker Baumaschinen 
 
Die Bildung des Beurteilungspegels erfolgt im Sinne von Nr. 6.7.2 der AVV Baulärm 
aus der energetischen Addition der Teilbeurteilungspegel der einzelnen Baumaschi-
nen bzw. Baumaßnahmen. Im Hinblick auf die durchschnittliche Betriebsdauer inner-
halb der Beurteilungszeiträume Tag und Nacht sind nach der AVV Baulärm dabei fol-
gende Zeitkorrekturwerte anzuwenden: 

Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer in der Zeit von Zeitkorrektur 
Tageszeit 
07:00 bis 20:00 Uhr 

Nachtzeit 
20:00 bis 07:00 Uhr dB 

bis 2,5 Std. bis 2 Std. -10 

über 2,5 Std. bis 8 Std. über 2 Std. bis 6 Std. -5 

über 8 Std. über 6 Std. 0 
 
Diese Zeitkorrekturwerte sind auf den Wirkpegel der einzelnen Baumaschinen und 
Bauverfahren zu addieren. Bei dem Wirkpegel handelt es sich um den energetischen 
Mittelungspegel eines typischen Arbeitszyklus. Dieser besteht bei einer Erdbauma-
schine wie z. B. einem Radlader aus den einzelnen Arbeitsschritten Materialauf-
nahme, Heben der Schaufel, Fahren, Abkippen des Materials, Fahren und Senken 
der Schaufel sowie Leerlaufphasen. 

Der Wirkpegel ist gemäß Nr. 6.5 der AVV Baulärm nach dem Taktmaximalpegelver-
fahren in 5-Sekundentakten (LAFTm,5 in dB(A)) durchzuführen. Dadurch wird die Im-
pulshaltigkeit der Geräusche mitberücksichtigt. 

Wenn in dem Geräusch deutlich hörbare Töne hervortreten (z. B. Singen, Heulen, 
Pfeifen, Kreischen), ist nach Nr. 6.6.3 der AVV Baulärm ein Lästigkeitszuschlag bis 
zu 5 dB zu berücksichtigen. 
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3 Methodik 
3.1 Methodik Musterbaustellen 

Auf Basis der zur Verfügung stehenden Unterlagen und Informationen [17] wird zu-
nächst ein zeitlicher Ablaufplan über die einzelnen Bauphasen und die dabei zum 
Einsatz kommenden Baumaschinen und Bauverfahren für die Dauer des Gesamtver-
fahrens abgeleitet. Anschließend werden den einzelnen Baumaschinen und Bauver-
fahren typische Schallemissionspegel (Schallleistungspegel ermittelt nach dem Takt-
maximalverfahren) im Sinne der AVV Baulärm [5] unter Voraussetzung nach dem 
Stand der Technik vermeidbarer Geräusche zugeordnet. 

Das grundsätzliche Zeitregime für die einzelnen Bauabschnitte sowie die geplanten 
Bautätigkeiten werden gemäß Abstimmung mit den Vertretern des Bauherrn berück-
sichtigt [17]. 
 
Nach dem Stand der Technik vermeidbare Geräusche (Nr. 4.3.1 AVV Baulärm [5]): 

Zur Beurteilung, ob Geräusche von Baumaschinen nach dem Stand der Technik ver-
meidbar sind, sind im Hinblick auf die Geräuschminderung fortschrittliche Maschinen 
derselben Bauart und vergleichbarer Leistung, die sich im Betrieb bewährt haben, 
heranzuziehen [5]. 
 

3.2 Methodik Gebietsnutzungszuordnung 

Im Hinblick auf die Anforderungen der AVV Baulärm [5] (siehe Kapitel 2) ist eine Ge-
bietsnutzungszuordnung erforderlich. 

Im vorliegenden Fall ist aufgrund der speziellen Anforderungen derart weiträumiger 
Planungen eine aufwändigere Vorgehensweise / Methodik zur Festlegung der Ge-
bietszuordnungen erforderlich, weil neben vereinzelt vorhandenen Festsetzungen der 
Gebietskategorien in Bebauungsplänen – soweit sie auf die Bezeichnung der 
AVV Baulärm übertragen werden können – nicht nur kleinskalige Betrachtungen im 
Rahmen eines Ortstermins ausreichend für die Gebietszuordnung erscheinen, son-
dern vielmehr auch eine Vergleichbarkeit / Gleichbehandlung der Betroffenen entlang 
der Trasse berücksichtigt werden sollte. Um hier eine möglichst objektive Zuordnung 
zu ermöglichen, wurden daher als weitere Erkenntnisquellen die projektunabhängi-
gen Kennzeichnungen im DLM (digitales Landschaftsmodell) auf die darin enthalte-
nen Einstufungen geprüft, inwieweit diese die Gebietsnutzung nach Kapitel 3.1 der 
AVV Baulärm enthalten bzw. beschreiben. 

Der aus den Datenquellen [23], [24], [25] Bebauungspläne (BPL) und ATKIS Basis-
DLM erzeugte georeferenzierte Datensatz (priorisierter Verschnitt: BPL >> DLM, zu-
sätzliche Priorisierung innerhalb des DLM bei Mehrfachlayer) basiert auf der Gebiets-
nutzungszuordnung gemäß Darstellung in Anhang C. 

Die Gebietsnutzungszuordnung gemäß Darstellung in Anhang C erfolgt gemäß den 
diesbezüglichen Angaben in den zur Verfügung stehenden Datenquellen zu den Be-
bauungsplänen sowie den weiteren o. g. Informationen in den Datensätzen (DLM) 
unter ergänzender Sichtung von Luftbildern. 
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3.3 Methodik Überschreitungsbereiche 

Sofern nicht abweichend beschrieben, beziehen sich die dargestellten Immissions-
richtwert-Überschreitungen auf den Bereich der Bebauung gemäß vorliegendem Ge-
bäudemodell [24] (offene Carports / Überdachungen / Brücken gemäß Kodierung Ge-
bäudefunktion wurden ausgefiltert). 

Im Hinblick auf den vorliegenden weiträumigen Untersuchungsumgriff und das Da-
tenmaterial werden für alle bebauten Bereiche, die in Form und Größe vom Geoda-
tensatz geeignet erscheinenden Gebäude, als zum Aufenthalt von Menschen be-
stimmte Gebäude (zentraler Aufenthaltsort) unterstellt. 
 

4 Bauverfahrensbeschreibung 
4.1 Allgemein 

Hinsichtlich der Gleichzeitigkeit mehrerer Baustelleneinrichtungsflächen, welche ggf. 
zeitgleich auf einen Immissionsort einwirken können, werden folgende Rahmenbedin-
gungen berücksichtigt [15], [17]: 

Freileitung: 

• An benachbarten Maststandorten können zeitgleich Arbeiten erfolgen, hierbei 
handelt es sich insbesondere um eine Verteilung einzelner Arbeitsschritte auf 
die benachbarten Maststandorte. Ggf. erfolgt diesbezüglich innerhalb eines 
Trassenabschnitts eine weitere bautechnische Abschnittsbildung. 

• Alle lärmintensiven Arbeiten erfolgen innerhalb der Tagzeit (07:00 bis 
20:00 Uhr) nach AVV Baulärm. Innerhalb der Nachtzeit (20:00 bis 07:00 Uhr) 
nach AVV Baulärm erfolgen in den Sommermonaten auch von 20:00 bis 
21:00 Uhr und von 06:00 bis 07:00 Uhr ausschließlich Aufrüstarbeiten, wir ge-
hen vorliegend von der Annahme aus, dass diese schalltechnisch irrelevant 
sind. 

• Abweichend hiervon kann die Wasserhaltung auch innerhalb der Nachtzeit 
(20:00 bis 07:00 Uhr) nach AVV Baulärm erfolgen. 

 
Hinsichtlich der Gleichzeitigkeit mehrerer Baustelleneinrichtungsflächen, welche ggf. 
zeitgleich auf einen Immissionsort einwirken können, wird – sofern nicht anders ver-
merkt (Mastbaustellen) – zunächst davon ausgegangen, dass keine schalltech-
nischen Überlagerungen mehrerer „Musterbaustellen“ in den schutzbedürftigen Be-
reichen vorliegen (keine beurteilungsrelevante Überlagerung aus räumlich benach-
barten Baustellen). 

Eine abschließende Festlegung der tatsächlich vorgesehenen Bauverfahren erfolgt 
erst mit Vergabe an die Baufirmen. Entsprechend wird vorliegend auf schalltechnisch 
ungünstige Bauverfahren abgestellt, deren Einsatz grundsätzlich erwartbar ist. Sofern 
bestimmte Bauverfahren aus heutiger Sicht ortsgenau ausgeschlossen werden konn-
ten, ist dies berücksichtigt. 

Es werden stets konservative Ansätze (worst-case) berücksichtigt, z. B. maximale 
Betriebszustände der Hauptgeräuschquellen im typischen Arbeitseinsatz auf der 
Baustelle. 
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Es werden die folgenden Bauszenarien [15], [17] betrachtet: 

Vorbereitende Arbeiten: 

• Spundwandverbau, Kapitel 4.2.1 

• Aufstellung von Freileitungsprovisorien, Kapitel 4.2.2 
 
Freileitung: 

• Rammpfahlgründung, Kapitel 4.3.1.1 

• Mastneubau Betonarbeiten, Kapitel 4.3.1.2 

• Mastneubau Errichtung / Montage, Kapitel 4.3.1.3 

• Seilzug, Kapitel 4.3.1.4 

• Maststahlverstärkung, Kapitel 4.3.2 

• Mastrückbau mit Fundamentrückbau, Kapitel 4.3.3 

• Wasserhaltung, Kapitel 4.3.4 
 
Hinweis: 

Die schalltechnischen Ansätze gemäß Kapitel 4 setzen die grundlegenden Schall-
schutzmaßnahmen gemäß Kapitel 6.1 voraus. 
 

4.2 Vorbereitende Arbeiten 

Die rechnerisch herangezogenen schalltechnischen Ansätze beziehen sich im Sinne 
der AVV Baulärm [5] grundsätzlich jeweils auf die nachfolgend beschriebenen Schall-
leistungspegel LWAFTeq ermittelt nach dem Taktmaximalpegelverfahren (5 s Messtakt). 
Die jeweils nachfolgend genannte rechnerisch in Ansatz gebrachte durchschnittliche 
tägliche Betriebsdauer bezieht sich auf die Darstellung gemäß Kapitel 4.1 sowie üb-
licherweise typische Einsatzzeiten je Baumaschine (vgl. jeweils angegebene Zeitkor-
rekturen). 
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4.2.1 Spundwandverbau 

Im Zusammenhang mit dem Neubau Freileitung ist die Maßnahme Spundwandver-
bau geplant [15], [17]. 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Bauab-
schnitt rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Ramme, Einbringen von Spundbohlen: 
LWAeq = 126 dB(A) [9] 
LWAFTeq = 127 dB(A) [9] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 122 dB(A) 

• Mobilkran (Autokran), Entnahme Spundbohlen vom Lager und Transport zum 
Verbauort / Entladung der Spundbohlen vom anliefernden Lkw: 
LWAeq = 105 dB(A) [8] 
LWAFTeq = 108 [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 98 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken), Ansatz dauerhaft 1 Lkw: 
LWAeq = 99 dB(A) [12] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [12] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

• Sonstige Baustellengeräusche: 
LWAFTeq = 99 dB(A) 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 94 dB(A) 

 
Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 177 135 78 78A 60 58 51 22 4 1A 
 
Die Bautätigkeit wird jeweils mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle in den zu-
treffenden Bereichen [17] mit einem Schallleistungspegel in Höhe von 
LWAFTeq = 122 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. 

  



     

 M178569/01       Version 1        SDK/MARR  02. Juli 2025 Seite 10 
    

4.2.2 Aufstellung von Freileitungsprovisorien 

Im Vorfeld der eigentlichen Bautätigkeiten (Mastneubauten und Mastrückbauten) ist 
abschnittsweise die Errichtung von Freileitungs-Provisorien erforderlich. 

Im Vorfeld der Aufstellung der Freileitungsprovisorien wird typischerweise ein Ketten-
bagger zur Vorbereitung des Bodens (lärmintensivste Bautätigkeit) eingesetzt, was 
gegenüber der nachgängigen Aufstellung der Provisorien mittels Mobilkran tenden-
ziell als schalltechnisch ungünstiger zu bewerten ist. 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Bauab-
schnitt rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Kettenbagger (Oberbodenabtrag, Be-/Entladung Lkw):  
LWAFTeq = 110 dB(A) [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 105 dB(A)  

• Mobilkran (Autokran) 
(etwaige vorbereitende Tätigkeiten während des Oberbodenabtrags): 
LWAeq = 105 dB(A) [8] 
LWAFTeq = 108 [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 98 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken), 
Anlieferung Schotter, bis zu ca. 4 Lkw: 
LWAeq = 99 dB(A) [11] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
LW,r = 89 dB(A) 

• Sonstige Baustellengeräusche 
(Warnpiepsen, handwerkliche Tätigkeiten etc.): 
LWAeq = 103 [15] 
LWAFTeq = 107 [15] 
Lästigkeitszuschlag: 5 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 102 dB(A) 

 
Vorgenannte Maßnahme ist im Bereich der folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 135 78 60 58 51 22 4 
 
Die Bautätigkeit wird mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle mit einem Schall-
leistungspegel in Höhe von LWAFTeq = 107 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. 
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4.3 Freileitung 

4.3.1 Mastneubau mit Fundamentneubau 

Die rechnerisch herangezogenen schalltechnischen Ansätze beziehen sich im Sinne 
der AVV Baulärm [5] grundsätzlich jeweils auf die nachfolgend beschriebenen Schall-
leistungspegel LWAFTeq ermittelt nach dem Taktmaximalpegelverfahren (5 s Messtakt). 
Die jeweils nachfolgend genannte rechnerisch in Ansatz gebrachte durchschnittliche 
tägliche Betriebsdauer bezieht sich auf die Darstellung gemäß Kapitel 4.1 sowie üb-
licherweise typische Einsatzzeiten je Baumaschine (vgl. jeweils angegebene Zeitkor-
rekturen). 
 

4.3.1.1 Rammpfahlgründung 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Bauab-
schnitt rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Ramme, Einbringen von Pfählen: 
LWAeq = 119 dB(A) [15] 
LWAFTeq = 124 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 119 dB(A) 

• Mobilkran (Autokran), Entladung Fertigpfähle vom anliefernden Lkw : 
LWAeq = 105 dB(A) [8] 
LWAFTeq = 108 [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 98 dB(A) 

• Radlader (etwaige Zwischentransporte etc.): 
LWAFTeq = 106 dB(A) [8]  
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 96 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken): 
LWAeq = 99 dB(A) [11] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

• Sonstige Baustellengeräusche: 
LWAFTeq = 99 dB(A) 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 94 dB(A) 
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Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 177 135 78 78A 60 58 51 22 4 1A 
 
Die Bautätigkeit wird jeweils mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle in den zu-
treffenden Bereichen [17] mit einem Schallleistungspegel in Höhe von 
LWAFTeq = 119 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. 
 

4.3.1.2 Mastneubau, Betonarbeiten 

Es erfolgen Betonierarbeiten im Zusammenhang mit dem Mastfundamentneubau. 
Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Bauab-
schnitt rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Bagger (Aushub der Baugrube und Verladen des überschüssigen Materials): 
LWAFTeq = 114 dB(A) [8], [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 109 dB(A) 

• Betonpumpe:  
LWAFTeq = 109 dB(A) [9]  
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 104 dB(A)  

• Betonfahrmischer: 
LWAFTeq = 105 dB(A) [8], [15]  
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 100 dB(A) 

• Flaschenrüttler (Beton): 
LWAFTeq = 108 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 103 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken), Ansatz dauerhaft 1 Lkw: 
LWAeq = 99 dB(A) [11] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 94 dB(A) 
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• Warnpiepsen Bagger (inkl. etwaiger sonstiger Baustellengeräusche): 
LWAeq = 103 [15] 
LWAFTeq = 107 [15] 
Lästigkeitszuschlag: 5 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 102 dB(A) 

 
Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 177 135 78 78A 60 58 51 22 4 1A 
 
Die Bautätigkeit wird mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle in den zutreffen-
den Bereichen [17] mit einem Schallleistungspegel in Höhe von LWAFTeq = 112 dB(A) 
rechnerisch in Ansatz gebracht. 
 

4.3.1.3 Mastneubau, Errichtung / Montage 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Bauab-
schnitt rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Mobilkran (Autokran) (Verladung, Aufstellung etc.): 
LWAeq = 105 dB(A) [8] 
LWAFTeq = 108 [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 2  
LW,r = 106 dB(A) 

• Radlader (etwaige Zwischentransporte etc.): 
LWAFTeq = 106 dB(A) [8]  
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 96 dB(A) 

• Hubsteiger: 
LWAFTeq = 106 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 2  
LW,r = 104 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken): 
LWAeq = 99 dB(A) [11] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 
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• Sonstige Baustellengeräusche (Warnpiepsen, handwerkliche Tätigkeiten etc.): 
LWAeq = 103 [15] 
LWAFTeq = 107 [15] 
Lästigkeitszuschlag: 5 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 102 dB(A) 

 
Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 177 135 78 78A 60 58 51 22 4 1A 
 
Die Bautätigkeit wird mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle in den zutreffen-
den Bereichen [17] mit einem Schallleistungspegel in Höhe von LWAFTeq = 109 dB(A) 
rechnerisch in Ansatz gebracht. 
 

4.3.1.4 Seilzug 

Im Rahmen des Seilzugs erfolgt die Positionierung der hierfür erforderlichen Geräte / 
Maschinen im Bereich der Abspannmasten (lärmintensivste Bautätigkeit). 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Betriebs-
zustand rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken, Entladung mit Lkw-eigenem Auslegerkran): 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

• Seilzugmaschine oder Seilzugbremse (Dieselmotor): 
LWAFTeq = 103 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 98 dB(A) 

• Mastbedienungswinde (Dieselmotor): 
LWAFTeq = 94 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 84 dB(A) 

 
Die Bautätigkeit wird je zutreffendem Bereich [17] mittels zwei punktförmiger Ersatz-
schallquellen mit einem Schallleistungspegel in Höhe von je LWAFTeq = 96 dB(A) bzw. 
einer punktförmigen Ersatzschallquelle mit einem Schallleistungspegel in Höhe von 
LWAFTeq = 99 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. 
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4.3.2 Maststahlverstärkung 

Im Rahmen der Maststahlverstärkung erfolgt der Austausch von Einzelbauteilen 
(Diagonalen, Ab- / Neumontage). 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Betriebs-
zustand rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken, Entladung mit Lkw-eigenem Auslegerkran): 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

• Mastbedienungswinde (Dieselmotor): 
LWAFTeq = 94 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

 
Hinweis: 

Es ist keine Verwendung von Mobilkran / Hubbühne / Schlaggschrauber vorgesehen 
[17]. 
 
Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 112 111 106 105 
 
Die Bautätigkeit wird auf Grundlage der o. g. schalltechnischen Ansätze jeweils mit-
tels einer punktförmigen Ersatzschallquelle (bodennahe Quellen) im Bereich der zu-
treffenden Masten mit aufsummierten Schallleistungspegeln in Höhe von 
LWAFTeq = 92 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. 
 

4.3.3 Mastrückbau mit Fundamentrückbau 

Die rechnerisch herangezogenen schalltechnischen Ansätze beziehen sich im Sinne 
der AVV Baulärm [5] grundsätzlich jeweils auf die nachfolgend beschriebenen Schall-
leistungspegel LWAFTeq ermittelt nach dem Taktmaximalpegelverfahren (5 s Messtakt). 
Die jeweils nachfolgend genannte rechnerisch in Ansatz gebrachte durchschnittliche 
tägliche Betriebsdauer bezieht sich auf die Darstellung gemäß Kapitel 4.1 sowie üb-
licherweise typische Einsatzzeiten je Baumaschine (vgl. jeweils angegebene Zeitkor-
rekturen). 

Im Rahmen des Mastrückbaus sowie des Fundamentrückbaus erfolgt der Einsatz 
eines Baggers mit Meißelwerkzeug (lärmintensivste Bautätigkeit). Folgende maßgeb-
liche Schallquellen werden für die Musterbaustelle rechnerisch in Ansatz gebracht: 
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• Bagger mit Meißelwerkzeug, Abtrag des alten Fundaments: 
LWAeq = 119 dB(A) [9], [15] 
LWAFTeq = 125 dB(A) [9], [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 120 dB(A) 

• Mobilkran (Autokran) (Mast-Rückbau, Verladung etc.): 
LWAeq = 105 dB(A) [8] 
LWAFTeq = 108 [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 103 dB(A) 

• Bagger (Verladung des Abbruchmaterials auf Lkw): 
LWAFTeq = 114 dB(A) [8], [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 104 dB(A) 

• Zangenbagger (Zerkleinerung Mastmaterial): 
LWAFTeq = 111 dB(A) [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 8 h Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 106 dB(A) 

• Lkw (Fahren, Rangieren, Parken, bis zu ca. 10 Lkw): 
LWAeq = 99 dB(A) [11] 
LWAFTeq = 99 dB(A) [11] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 89 dB(A) 

• Warnpiepsen Bagger (inkl. etwaiger sonstiger Baustellengeräusche): 
LWAeq = 103 [15] 
LWAFTeq = 107 [15] 
Lästigkeitszuschlag: 5 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: ≤ 2,5 h Zeitkorrektur: 10 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 102 dB(A) 

 
Vorgenannte Maßnahme ist an den folgenden Masten vorgesehen [17]: 
 
Maste: 177 135 78 60 58 51 22 4 
 



     

 M178569/01       Version 1        SDK/MARR  02. Juli 2025 Seite 17 
    

Die Bautätigkeit wird mittels einer punktförmigen Ersatzschallquelle mit einem Schall-
leistungspegel in Höhe von LWAFTeq = 120 dB(A) rechnerisch in Ansatz gebracht. Die 
Bautätigkeit für den Seilzug (Mastrückbau) wird gemäß Darstellung in Kapitel 4.3.1.4 
rechnerisch in Ansatz gebracht. 
 

4.3.4 Wasserhaltung Freileitung 

Die rechnerisch herangezogenen schalltechnischen Ansätze beziehen sich im Sinne 
der AVV Baulärm [5] grundsätzlich jeweils auf die nachfolgend beschriebenen Schall-
leistungspegel LWAFTeq ermittelt nach dem Taktmaximalpegelverfahren (5-Sekunden-
Messtakt). Die jeweils nachfolgend genannte rechnerisch in Ansatz gebrachte durch-
schnittliche tägliche Betriebsdauer bezieht sich auf die Darstellung gemäß Kapitel 4.1 
sowie üblicherweise typische Einsatzzeiten je Baumaschine (vgl. jeweils angegebene 
Zeitkorrekturen). 

Folgende maßgebliche Schallquellen werden für den geräuschintensivsten Betriebs-
zustand rechnerisch in Ansatz gebracht: 

• Stromgenerator: 
LWAFTeq = 95 dB(A) [16] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 24 h Zeitkorrektur: 0 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 95 dB(A) 

• Kolbenpumpe für Horizontaldrainage: 
LWAFTeq = 78 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 24 h Zeitkorrektur: 0 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 78 dB(A) 

 
Aus dem Betrieb der o. g. Anlagenteile ist im Hinblick auf die Nachtzeit (20:00 bis 
07:00 Uhr) mit keinen im Sinne der AVV Baulärm [5] schalltechnisch relevanten 
kurzzeitigen Geräuschspitzen zu rechnen (siehe Kapitel 2). 
 
Hinweis: 

Vorliegend wird als Bezug auf jeweils eine Anlage (ein Stromgenerator + eine Kol-
benpumpe) abgestellt. Für den konkreten Einzelfall ist zu prüfen, ob auf Grund der 
Aufstellung mehrerer Anlagenteile in geringem Abstand zueinander eine schalltech-
nisch relevante Überlagerung erfolgt. 

Die AVV Baulärm benennt ein entsprechendes Kriterium für kurzzeitige Geräusch-
spitzen ausschließlich für die Nachtzeit (20:00 bis 07:00 Uhr), für die Tagzeit (07:00 
bis 20:00 Uhr) existiert ein entsprechendes Kriterium nicht. 
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5 Schallimmissionen 
5.1 Berechnungsverfahren 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen erfolgt für industrielle und gewerbliche 
Anlagen (hier: Baumaschinen und Bauverfahren) ersatzweise nach dem detaillierten 
Prognoseverfahren der TA Lärm [1], da die AVV Baulärm [5] kein detailliertes Prog-
noseverfahren für die Berechnung von Geräuschimmissionen enthält und es insofern 
an einer untergesetzlichen Rechtsvorgabe für die Berechnung fehlt. 

Jedoch existiert eine fachlich und rechtlich anerkannte Methodik in der TA Lärm [1] 
bzw. der darin in Bezug genommenen E DIN ISO 9613-2 [3] für die Berechnung von 
Schallimmissionen. Dieses Verfahren zur Ermittlung der Schallausbreitung wird man-
gels anderweitiger Vorgaben herangezogen (ohne dass insofern von einer Rechts-
pflicht zur Anwendung dieser Methodik ausgegangen wird). 

Die Berechnungen werden mit Hilfe von EDV-Unterstützung vorgenommen. Hierzu 
wird über das Untersuchungsgebiet ein rechtwinkeliges Koordinatensystem gelegt. 
Die Koordinaten aller schalltechnisch relevanten Elemente werden dreidimensional in 
die EDV-Anlage Cadna/A (Version 2024 MR1 / 2025) eingegeben. 

Dies sind im vorliegenden Fall: 

• Punktschallquellen 

• Digitales Gelände- und Gebäudemodell 
 
Bei der Ausbreitungsrechnung werden die Pegelminderungen durch 

• Abstand und Luftabsorption, 

• Bodendämpfung und 

• Abschirmung (Berücksichtigung auch der Beugung um seitliche Hindernisse 
herum bei der Berechnung nach DIN ISO 9613-2) 

erfasst. 

Die Ausbreitungsrechnung für Gewerbegeräusche erfolgt in Analogie nach TA Lärm 
entsprechend den Vorschriften der Norm DIN ISO 9613-2 (Entwurf Ausgabe Septem-
ber 1997) [3] unter folgenden Randbedingungen: 

• Der Bodeneffekt wird nach Kapitel 7.3.2. der Norm DIN ISO 9613-2  
(„alternatives Verfahren“) ermittelt. 

• Der standortbezogene Korrekturfaktor C0 zur Berechnung der meteorologischen 
Korrektur Cmet wird für alle Richtungen mit 2 dB angesetzt. 

• Die Berechnung erfolgt mit A-bewerteten Schallpegeln spektral in Oktaven mit 
einer Mittenfrequenz von 31,5 Hz bis 8000 Hz. 

• Die Luftabsorption wird für eine Temperatur von 10 °C und einer relativen 
Feuchte von 70 % angesetzt (relativ geringe Luftabsorption, Ansatz auf der 
sicheren Seite, siehe Kapitel 7.2 in [3]). 

• Im Sinne eines Ansatzes auf der sicheren Seite wird vorliegend keine – auch 
vom Vegetationsstand abhängige – Bewuchsdämpfung durch den Wald berück-
sichtigt. 
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5.2 Beurteilungspegel, Beurteilung, Schallschutzmaßnahmen 

5.2.1 AVV Baulärm – prognostische Ermittlung der baustellenbedingten 
Lärmeinwirkungen 

Die konkreten Bauverfahren und -abläufe für jede einzelne Baumaßnahme, die tat-
sächlich eingesetzten Maschinen und Geräte, deren Schallleistungswirkpegel, deren 
tatsächliche Einsatzzeiten sowie die tag- und stundengenaue Verteilung der Einsatz-
zeiten stehen erst mit Abschluss des Vergabeverfahrens und der Auftragserteilung 
fest. Abschließende Rückschlüsse auf die tatsächlich zu erwartenden Emissionen 
und Immissionen, deren zeitliche und räumliche Verteilung, Dauer und Intensität kön-
nen hieraus daher noch nicht gezogen werden. Eine prognostische Untersuchung der 
zu erwartenden baustellenbedingten Lärmeinwirkungen kann daher als Abschätzung 
und unter Zugrundelegung einer typisierenden Betrachtung nur unter Vorbehalt erfol-
gen. Diese Vorgehensweise wird in der Rechtsprechung zugleich aber als wesentlich 
erachtet, um durch die Erstellung einer Immissionsprognose zum Baustellenlärm 
(Baulärmprognose) bei Bauantragsstellung eine aktive Konfliktvermeidung vorzuse-
hen und bei der frühzeitigen Abstimmung zu erwartender behördlicher Auflagen be-
reits vor Ausschreibung der Bauleistungen planen zu können. 

Der geplante Baubetriebsablauf wurde den angenommenen und unterstellten Bau-
zeitenplänen entnommen. Aufgrund der Vielzahl an lärmintensiven Arbeiten ist eine 
Zerlegung in eine übersichtliche Zahl an Teilprojekten nicht möglich. Deshalb wurde 
eine Auswertung der lärmintensiven Arbeiten und Zusammenfassung in Schallquel-
lengruppen mit jeweils ähnlich zu erwartenden Emissionen durchgeführt, aus der er-
sichtlich ist, welche lärmintensiven Arbeiten mit welcher jeweiligen Einwirkungsdauer 
zu erwarten sind. 

Es werden für die einzelnen Bauphasen- bzw. -maßnahmen, in Abhängigkeit der ge-
planten Einsätze von Baumaschinen (Anzahl und Einsatzzeit), die einzelnen Gesamt-
beurteilungs-Schallleistungspegel bzw. gesamtbeschreibenden Wirkpegel unter Be-
rücksichtigung der für die einzelnen Baumaschinen in der Prognose – soweit be-
kannt – anzusetzenden Geräuschemissionen (in Abhängigkeit vom Maschinenein-
satz, anstehendem Untergrund, Fähigkeiten des Maschinenführers usw.) sowie ggf. 
anzusetzenden Zeitkorrekturen gemäß AVV Baulärm bestimmt. Als Grundlage für die 
anzusetzenden Schallemissionen von Baumaschinen werden die Literaturangaben 
aus verschiedenen Studien sowie Müller-BBM-eigenen Erfahrungswerten und Mes-
sungen berücksichtigt (siehe Kapitel 10). 

Um die Genauigkeit der Emissionsansätze zu verbessern und eine realistische Ab-
schätzung zu erhalten, wurden durch eine gutachterliche Bewertung diejenigen 
Schallleistungspegel gewählt und zugrunde gelegt, die beim spezifischen Arbeitsein-
satz an der vorliegenden Baustelle voraussichtlich zu erwarten sind. 

Die Schallleistungspegel der Maschinen- und Arbeitsvorgänge wurden entsprechend 
Literaturangaben sowie eigenen Messungen und Erhebungen zugrunde gelegt (siehe 
Kapitel 4) und entsprechend der zu erwartenden Häufigkeit des geräuschrelevanten 
Arbeitseinsatzes prognostiziert. 
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Aufgrund der räumlichen Ausdehnung der Baustelle, der relativ kurzen örtlichen Bau-
zeiten der wandernden Bautätigkeiten und der Vielzahl an lärmintensiven Tätigkeiten 
wurden innerhalb der Bauphasen die wirkenden Schallleistungspegel energetisch zu 
Schallquellengruppen summiert, kategorisiert und entsprechend ihrer Abstrahlungs-
charakteristik als Flächen-, Linien- oder Punktschallquellen nach DIN ISO 9613-2 [3] 
modelliert. 

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens können nur Annahmen zur konkreten 
Bauausführung gemacht werden. 

Die "technische Ausführungsplanung“ – einschließlich fachlicher Detailuntersuchun-
gen und darauf aufbauender Schutzvorkehrungen – kann aus der Planfeststellung 
ausgeklammert werden, wenn sie nach dem Stand der Technik beherrschbar ist, die 
entsprechenden Vorgaben beachtet und keine abwägungsbeachtlichen Belange be-
rührt (…)" (st. Rspr., z. B. BVerwG, Urteil vom 11.10.2017 – 9 A 14 / 16). 

Dies betrifft nur die Konkretisierung des Maßnahmenkonzeptes auf detaillierte Vorga-
ben, die erst zu einem späteren Planungsstand (z. B. konkreter Maschineneinsatz 
nach durchgeführtem Vergabeverfahren) konkret feststehen. Es setzt voraus, dass 
dem Stand der Lärmminderungstechnik entsprechend ein bestimmtes angesetztes 
Lärmniveau der Baumaschinen auch im Realbetrieb unter den jeweiligen Bedingun-
gen vor Ort umsetzbar ist. Dem können bauartbedingte Kenndaten entgegenstehen, 
z. B. gibt es nicht für alle existierenden Baumaschinen Modellvarianten mit dem Um-
weltzeichen RAL-ZU 53 "Blauer Engel" oder eine entsprechende andere Zertifizie-
rung. Dies gilt auch bzgl. Unwägbarkeiten bei der ortskonkreten Bauausführung (lo-
kale Erschwernisse auf der Baustelle). 

Die Details der Bauausführung / zum Baustellenverkehr, insbesondere auch zu den 
umgeschlagenen Mengen, müssen daher nicht zwingend schon im Planfeststellungs-
beschluss festgelegt werden. 

Die Beurteilungspegel können den Abbildungen in Anhang A und die Überschrei-
tungsbereiche den Abbildungen in Anhang B entnommen werden. Des Weiteren sind 
die Überschreitungsbereiche und die jeweils vorgeschlagenen Schallschutzmaßnah-
men in Kapitel 5.2 dargestellt. 

  



     

 M178569/01       Version 1        SDK/MARR  02. Juli 2025 Seite 21 
    

5.2.2 Vorbereitende Arbeiten 

5.2.2.1 Spundwandverbau 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 
 
Maßnahme 1: 

Maßnahmen: 

Einrütteln der Spundwandbohlen (Hochfrequenzrüttelverfahren mit Aufsatzrüttler), 
sofern erforderlich, mit Vorbohren (analog VdW-Verfahren) anstatt Ramme, Einbrin-
gen von Spundbohlen: 

LWAFTeq = 121 dB(A) [15] 

Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h, Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1 

LW,r = 116 dB(A) 
🡪 Minderung Schallleistungsbeurteilungspegel LW,r um 6 dB 

Pegelminderung: 6 dB 
 
Maßnahme 2 (Grundlage: Maßnahme 1 bereits angewandt): 

Aufstellung einer Abschirmeinrichtung mit einer Höhe von 10 m über Grund (z. B. 
Schallschutzwand mit bewertetem Schalldämm-Maß ≥ 25 dB / Flächengewicht 12 bis 
15 kg/m², Überseecontainer) am Rand des Arbeitsstreifens ≤ 25 m zur Trassenachse 
abschirmend in Richtung des Schutzguts 

Die Schallschutzwände sind so auszurichten, dass die Sichtbeziehung vom Arbeits-
bereich zu den von den Überschreitungen betroffenen Gebäuden unterbrochen wird 
und zusätzlich auf beiden Seiten um mindestens 10 m hinaus durch eine Abschirm-
einrichtung verlängert werden. Alternativ kann die Überstandslänge auch abknickend 
am Rand der Arbeitsfläche ausgeführt werden (unter Berücksichtigung der notwendi-
gen Sicherheitsvorkehrungen). Im Falle des Auftretens schädlicher Reflexionen sind 
Maßnahmen zu ergreifen, nach Möglichkeit auf der Baustellenseite innenseitig 
(= quellseitig) absorbierende Verkleidung (Schallabsorptionsgrad α ≥ 0,4, wetterbe-
ständig). 

Pegelminderung: 11 dB = 5 dB (Maßnahme 2) + 6 dB (Maßnahme 1) 
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Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Mast 177: Überschreitung ≤ 6 dB (Kleingartenanlage) 
Maßnahme 1, Pegelminderung 6 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

(Hinweis: Die Kleingartenanlage grenzt unmittelbar südlich an die BAB A70, ggf. 
liegen bereits durch die Straßenverkehrsgeräusche vergleichbare Pegelwerte – 
wie für die Baumaßnahme ohne weitergehende Schallschutzmaßnahmen prog-
nostiziert – vor. 

• Mast 135: Überschreitung ≤ 6 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 6 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Mast 78, 78A: Überschreitung ≤ 22 dB 
Maßnahme 2, Pegelminderung 11 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 11 dB 

• Mast 60: Überschreitung ≤ 15 dB 
Maßnahme 2, Pegelminderung 11 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 4 dB 

• Mast 51: Überschreitung ≤ 27 dB 
Maßnahme 2, Pegelminderung 11 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 16 dB 

• Mast 1A: Überschreitung ≤ 2 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 6 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

 
Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen verbleiben im Bereich der folgen-
den Masten Bereiche in Höhe der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – begin-
nend ab ca. 70 dB(A) tags: 

• Mast 78, 78A 

• Mast 51 
 
Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
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5.2.2.2 Aufstellung von Freileitungsprovisorien 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 

Maßnahme 1: 

Aufstellung einer Abschirmeinrichtung mit einer Höhe von 10 m über Grund (z. B. 
Schallschutzwand mit bewertetem Schalldämm-Maß Rw ≥ 25 dB / Flächengewicht 12 
bis 15 kg/m², bspw. sind auch Überseecontainer geeignet) am Rand des Arbeitsstrei-
fens ≤ 25 m zum Arbeitsbereich abschirmend in Richtung des Schutzguts 

Sofern es die örtlichen Verhältnisse zulassen (nicht sperrbare Straße, Bahngleise 
o. ä.), sind die Schallschutzwände so auszurichten, dass die Sichtbeziehung vom Ar-
beitsbereich zu den von den Überschreitungen betroffenen Gebäuden unterbrochen 
wird und zusätzlich auf beiden Seiten um mindestens 10 m hinaus durch eine Ab-
schirmeinrichtung verlängert werden. Alternativ kann die Überstandslänge auch ab-
knickend am Rand der Arbeitsfläche ausgeführt werden (unter Berücksichtigung der 
notwendigen Sicherheitsvorkehrungen). Im Falle des Auftretens schädlicher Reflexio-
nen sind Maßnahmen zu ergreifen, nach Möglichkeit auf der Baustellenseite innen-
seitig (= quellseitig) absorbierende Verkleidung (Schallabsorptionsgrad α ≥ 0,4, wet-
terbeständig). 

Pegelminderung: 10 dB 
 
Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Bereich Mast 78: Überschreitung ≤ 7 dB 
Maßnahme 1: Pegelminderung 10 dB; 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Bereich Mast 51: Überschreitung ≤ 14 dB 
Maßnahme 1: Pegelminderung 10 dB; 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 4 dB 

 
Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen werden keine Bereiche in Höhe der 
grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – beginnend ab ca. 70 dB(A) tags – ermit-
telt. 

Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
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5.2.3 Freileitung 

5.2.3.1 Rammpfahlgründung 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 

Maßnahme 1: 

Alternative Bauverfahren, vorliegend eine Pfahlgründung mittels Ortbeton-Bohrpfäh-
len z. B. im Kellybohrverfahren (ggf. auch bei felsigem Untergrund geeignet) weist bei 
ungünstigem Untergrund insgesamt vergleichbare Schallemissionen im Vergleich zur 
Rammpfahlgründung auf. 

Leisere alternative Bauverfahren (bezogen auf Kellybohrverfahren bei Fels bzw. 
Rammpfahlgründung), wie z. B. die Herstellung von Ortbeton-Bohrpfählen mittels 
VdW-Verfahren sind i. d. R. nur in nicht-felsigem Untergrund möglich, für den geeig-
neten Einzelfall lässt sich feststellen: 

• Herstellung Ortbeton-Bohrpfähle im VdW-Verfahren: 
LWAFTeq = 115 dB(A) [15] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h, Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1 
LW,r = 110 dB(A) 

Hinweis: 

Lkw (Fahren, Rangieren, Parken):  
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h, Zeitkorrektur: 5 dB 

Pegelminderung: insgesamt 8 dB 
 
Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Mast 177: Überschreitung ≤ 5 dB (Kleingartenanlage) 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 

🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

(Hinweis: Die Kleingartenanlage grenzt unmittelbar südlich an die BAB A70, ggf. 
liegen bereits durch die Straßenverkehrsgeräusche vergleichbare Pegelwerte 
– wie für die Baumaßnahme ohne weitergehende Schallschutzmaßnahmen 
prognostiziert – vor. 

• Mast 135: Überschreitung ≤ 5 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Mast 78, 78A: Überschreitung ≤ 19 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 11 dB 

• Mast 60: Überschreitung ≤ 13 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 5 dB 
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• Mast 51: Überschreitung ≤ 24 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 16 dB 

• Mast 1A: Überschreitung ≤ 1 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 8 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

 
Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen verbleiben im Bereich der folgen-
den Masten Bereiche in Höhe der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – begin-
nend ab ca. 70 dB(A) tags: 

• Mast 78, 78A 

• Mast 51 
 
Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
 

5.2.3.2 Mastneubau, Betonarbeiten 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 

Maßnahme 1: 

Mobile Schallschutzwand mit einer Höhe von ≥ 3,0 m (bewertetes Schalldämm-Maß 
Rw ≥ 10 dB), nach Möglichkeit auf der Baustellenseite innenseitig (= quellseitig) ab-
sorbierende Schicht (Schallabsorptionsgrad α ≥ 0,4, wetterbeständig) zur Vermei-
dung relevanter Pegelerhöhungen auf baustellenseitiger Bebauung; Überstandslänge 
über den Arbeitsbereich des Baggers / Radladers von je 10 m und seitlicher Abstand 
zum Bagger / Radlader von ≤ 5 m zur Abschirmung in Richtung des Schutzguts aus-
gerichtet 

Pegelminderung immissionswirksame Schallemission: insgesamt 2 dB  
(Wirksamkeit Quelle Bagger: 5 dB)  
Pegelminderung: 2 dB 
 
Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Mast 78, 78A: Überschreitung ≤ 13 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 2 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 11 dB 

• Mast 60: Überschreitung ≤ 4 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 2 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 2 dB 

• Mast 51: Überschreitung ≤ 17 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 2 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 15 dB 
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Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen verbleiben im Bereich der folgen-
den Masten Bereiche in Höhe der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – begin-
nend ab ca. 70 dB(A) tags: 

• Mast 78, 78A 

• Mast 51 
 
Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
 

5.2.3.3 Mastneubau, Errichtung / Montage 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 

Maßnahme 1: 

Für den Fall einer Begrenzung der effektiven Betriebsdauer des Mobilkrans / Auto-
krans auf eine durchschnittliche tägliche Betriebsdauer von ≤ 2,5 Stunden (z. B. 
Start-Stopp-Automatik, kein dauerhafter Motorbetrieb) ist insgesamt mit 1 dB niedri-
geren Beurteilungspegeln zu rechnen. 
 
Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Mast 78, 78A: Überschreitung ≤ 10 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 1 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 9 dB 

• Mast 60: Überschreitung ≤ 1 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 1 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Mast 51: Überschreitung ≤ 14 dB 
Maßnahme 1, Pegelminderung 1 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 13 dB 

 
Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen verbleiben im Bereich der folgen-
den Masten Bereiche in Höhe der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – begin-
nend ab ca. 70 dB(A) tags: 

• Mast 78, 78A 
 
Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
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5.2.3.4 Seilzug 

Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren: 

Es werden keine Überschreitungsbereiche ermittelt. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A entnommen werden. 
 

5.2.3.5 Maststahlverstärkung 

Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren: 

Es werden keine Überschreitungsbereiche ermittelt. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A entnommen werden. 
 

5.2.3.6 Mastrückbau mit Fundamentrückbau 

Nachfolgend vorgeschlagenes Schallschutzkonzept zielt auf einen Vollschutz unter 
Ausnutzung aller möglichen Maßnahmen ab. Dieses kann im Weiteren als Grundlage 
für eine Verhältnismäßigkeitsprüfung dienen: 

Maßnahme 1: 

Alternatives Bauverfahren, vorliegend Abtragung des Fundaments mittels Bagger mit 
Felsfräse (statt Bagger mit Meißelwerkzeug), für den geeigneten Einzelfall lässt sich 
feststellen: 

• Bagger mit Felsfräse (Anbaugerät): 
LWAeq = 106 [19]  
LWAFTeq = 112 dB(A) [19] zzgl. Zuschlag Impulshaltigkeit 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h, Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 107 dB(A) 

Pegelminderung: insgesamt 8 dB 
 
Maßnahme 2: 

Alternatives Bauverfahren, vorliegend Abtragung des Fundaments mittels Bagger mit 
Zangenwerkzeug (statt Bagger mit Meißelwerkzeug), für den geeigneten Einzelfall 
lässt sich feststellen: 

• Bagger mit Zangenwerkzeug (Anbaugerät): 
LWAFTeq = 111 dB(A) [8] 
Lästigkeitszuschlag: 0 dB 
Durchschnittliche tägliche Betriebsdauer: 8 h, Zeitkorrektur: 5 dB 
Anzahl: 1  
LW,r = 106 dB(A) 

Pegelminderung: insgesamt 8 dB 
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Maßnahme 3: 

Mobile Schallschutzwand mit einer Höhe von ≥ 3,0 m (bewertetes Schalldämm-Maß 
Rw ≥ 10 dB), nach Möglichkeit auf der Baustellenseite innenseitig (= quellseitig) ab-
sorbierende Schicht (Schallabsorptionsgrad α ≥ 0,4, wetterbeständig) zur Vermei-
dung relevanter Pegelerhöhungen auf baustellenseitiger Bebauung; Überstandslänge 
über den Arbeitsbereich des Baggers / Radladers von je 10 m und seitlicher Abstand 
zum Bagger / Radlader von ≤ 5 m zur Abschirmung in Richtung des Schutzguts aus-
gerichtet 

Pegelminderung immissionswirksame Schallemission: Insgesamt 4 dB  
(Wirksamkeit Quelle Bagger: 5 dB) 
 
Die Beurteilungssituation lässt sich wie folgt skizzieren (der Reihe nach von Nord 
nach Süd): 

• Mast 177: Überschreitung ≤ 3 dB (Kleingartenanlage) 
Maßnahme 1, alternativ Maßnahme 2, alternativ Maßnahme 3: 
Pegelminderung 8 dB / 4 dB 

🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

(Hinweis: Die Kleingartenanlage grenzt unmittelbar südlich an die BAB A70, ggf. 
liegen bereits durch die Straßenverkehrsgeräusche vergleichbare Pegelwerte 
– wie für die Baumaßnahme ohne weitergehende Schallschutzmaßnahmen 
prognostiziert – vor. 

• Mast 135: Überschreitung ≤ 3 dB 
Maßnahme 1, alternativ Maßnahme 2, alternativ Maßnahme 3: 
Pegelminderung 8 dB / 4 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Mast 78: Überschreitung ≤ 19 dB 
Maßnahmen 1 + 3, alternativ Maßnahmen 2 +3: Pegelminderung 12 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 7 dB 

• Mast 60: Überschreitung ≤ 12 dB 
Maßnahmen 1 + 3, alternativ Maßnahmen 2 +3: Pegelminderung 12 dB 
🡪 keine verbleibenden Überschreitungen 

• Mast 51: Überschreitung ≤ 25 dB 
Maßnahmen 1 + 3, alternativ Maßnahmen 2 +3: Pegelminderung 12 dB 
🡪 verbleibende Überschreitung ≤ 13 dB 

 
Nach Anwendung o. g. Schallschutzmaßnahmen verbleiben im Bereich der folgen-
den Masten Bereiche in Höhe der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle – begin-
nend ab ca. 70 dB(A) tags: 

• Mast 78 
 
Bezüglich eines möglichen Umgangs im Bewältigungskonzept des Planfeststellungs-
beschlusses verweisen wir auf die Ausführungen gemäß Kapitel 6.3. 

Die Beurteilungspegel können dem Anhang A und die Überschreitungsbereiche dem 
Anhang B entnommen werden. 
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5.2.3.7 Wasserhaltung Freileitung 

Da die genauen Positionen der Stromgeneratoren und Pumpen zur Wasserhaltung 
aktuell noch nicht festgelegt sind (Teil der Ausführungsplanung) [17], erfolgt die rech-
nerische Ermittlung der erforderlichen Mindestabstände zur Einhaltung der Anforde-
rungen der AVV Baulärm [5] in Abhängigkeit von der Gebietseinstufung im Sinne 
eines Ansatzes auf der sicheren Seite für die betroffenen Anwohner unter Vorausset-
zung ebener Topographie sowie ohne Berücksichtigung ggf. vorhandener weiterer 
Hindernisse (Gebäude, Bewuchs o. ä.) zwischen Baufeld und Immissionsort. Auf 
Grund des geplanten 24 h-Betriebs der Wasserhaltung wird nachfolgend auf den 
schalltechnisch kritischeren Nachtbetrieb (20:00 bis 07:00 Uhr) abgestellt. 

Die erforderlichen Mindestabstände beziehen sich auf die Schallleistungspegel 
LWAFTeq gemäß Kapitel 4.3.4 (immissionswirksame Schallleistungspegel LWAFTeq), die 
Mindestabstände sind nachfolgend dargestellt: 

• Industriegebiet (GI) (tags und nachts 70 dB(A)) 
nachts: 5 m 

• Gewerbegebiet (GE) (tags 65 dB(A), nachts 50 dB(A)) 
nachts: 55 m 

• Mischgebiet (MI) (tags 60 dB(A), nachts 45 dB(A)) 
nachts: 100 m 

• Allgemeines Wohngebiet (WA) (tags 55 dB(A), nachts 40 dB(A)) 
nachts: 155 m 

• Reines Wohngebiet (WR) (tags 50 dB(A), nachts 35 dB(A)) 
nachts: 230 m 

• Kurgebiete, Krankenhäuser, 
Pflegeanstalten (tags 45 dB(A), nachts 35 dB(A)) 
nachts: 230 m 

 
Hinweis: 

Vorliegend wird als Bezug auf jeweils eine Anlage (ein Stromgenerator + eine Kol-
benpumpe) mit einem gesamtbeschreibenden Schallleistungspegel in Höhe von 
LWAFTeq = 95 dB(A) abgestellt. Für den konkreten Einzelfall ist zu prüfen, ob auf Grund 
der Aufstellung mehrerer Anlagenteile in geringem Abstand zueinander eine schall-
technisch relevante Überlagerung erfolgt. 

Aus dem Betrieb der o. g. Anlagenteile ist im Hinblick auf die Nachtzeit (20:00 bis 
07:00 Uhr) mit keinen im Sinne der AVV Baulärm [5] schalltechnisch relevanten kurz-
zeitigen Geräuschspitzen zu rechnen. 

Die AVV Baulärm benennt ein entsprechendes Kriterium für kurzzeitige Geräusch-
spitzen ausschließlich für die Nachtzeit (20:00 bis 07:00 Uhr), für die Tagzeit (07:00 
bis 20:00 Uhr) existiert ein entsprechendes Kriterium nicht. 
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6 Schallschutzmaßnahmen 
6.1 Allgemein 

Den Berechnungsergebnissen gemäß Kapitel 5.2 sind bereits grundlegende Schall-
schutzmaßnahmen vorausgesetzt: 

• Verwendung moderner schallgedämmter (geräuscharmer), gewarteter Maschi-
nen und Geräte (Vermeidung markanter Quietsch- und Klappergeräusche usw.) 

• Bagger mit Meißelwerkzeug: 
Schalldämmendes Gehäuse um den Hammerkörper 

• Organisierte Kommunikation des Personals vor Ort durch Handzeichen / Funk-
geräte o. Ä. 

• Vermeidung metallischer Schlag- und Fallgeräusche 

• Positionierung lärmintensiver Anlagen / Maschinen auf den Baustelleneinrich-
tungsflächen in möglichst großem Abstand zu im unmittelbaren Nahbereich in 
der Nachbarschaft befindlichen schutzbedürftigen Nutzungen 

• Kein unnötiger Leerlauf von Radlader / Bagger / Lkw, Verwendung moderner 
Maschinen mit automatischer Abschalteinrichtung 

• Es wird vorausgesetzt, dass die zur Verwendung angedachten Baumaschinen 
und -geräte mindestens die schalltechnischen Anforderungen im Sinne der 
32. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ge-
räte und Maschinenlärmverordnung – 32. BImSchV) erfüllen. Dies ist im Rah-
men der Ausschreibung als Grundlage für die ausführenden Baufirmen zu be-
rücksichtigen. 

 

6.2 Schallschutzkonzepte 

Die untersuchten Schallschutzkonzepte können im Detail dem Kapitel 5.2 entnom-
men werden. 
 

6.3 Abwägungsvorschlag 

Bei Bauvorhaben sind Schutzgüter (u. a. Menschen) vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen. Hierbei sind aktive Schallschutzmaßnahmen (u. a. leisere Bau-
verfahren) und passive Schallschutzmaßnahmen (u. a. Fensteraustausch beim An-
wohner) zu prüfen / abzuwägen, auch im Hinblick auf die Dauer der Einwirkungen 
und den Aspekt, dass die Errichtung einer baulichen Schallschutzmaßnahme dabei 
selbst wiederum eine geräuschintensive Baumaßnahme darstellen kann. Bei allen 
Maßnahmen mit der Zielsetzung, schädliche Umwelteinwirkungen zu vermeiden, ist 
zusätzlich der Aspekt der Verhältnismäßigkeit der Maßnahme und der Funktions-
fähigkeit der Baustelle abzuwägen, um das Bauen auch in Lagen im Nahbereich zu 
bestehender schutzbedürftiger Nutzung (Wohnnutzung / Büro o. Ä) mit vertretbarem 
Aufwand zu ermöglichen. 
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Für die Abwägung der vorzusehenden Maßnahmen können folgende Abwägungskri-
terien herangezogen werden: 

• Zeitlicher Aufwand und Kosten für die Errichtung, Betrieb und Rückbau der tem-
porären Lärmminderungsmaßnahmen (aktive Abschirmeinrichtung / Schall-
schutzwand) 

• ein öffentliches Interesse bzw. ein für die Allgemeinheit bestehender Nutzen 
durch die zu errichtende bauliche Anlage 

• die Dauer der Gesamtbaumaßnahme bzw. die Dauer relevanter Lärmeinwirkun-
gen in der schutzbedürftigen Nachbarschaft 

• die Dauer und das Maß der Überschreitung der Immissionsrichtwerte der 
AVV Baulärm sowie der grundrechtlichen Schwellenwerte 
(beginnend bei 70 / 60 dB(A) tags / nachts) 

 
Für alle Baumaßnahmen mit einer hohen Fortschrittsgeschwindigkeit erscheint die 
Ergreifung von baulich zu errichtenden Maßnahmen (Schallschutzwände) auf Grund 
der Kürze der Lärmeinwirkungen bzw. der Geschwindigkeit des Baufortschritts / 
Wanderns der Baumaßnahmen als nicht verhältnismäßig. 

Entsprechend empfehlen wir, im Hinblick auf die vorliegende Maßnahme die angren-
zende Nachbarschaft zu informieren und in einem moderierten Gespräch zu erläu-
tern, wie sich die Situation darstellen wird, wenn mit sehr hohen Schalleinträgen aus-
schließlich tagsüber in der Zeit von 07:00 bis 20:00 Uhr vor den Fenstern – insbeson-
dere der der Baustellenseite zugewandten Räume – in der Zeit des Bauverfahrens zu 
rechnen sein wird. Sofern dies für den Eigentümer eine unzumutbare Beeinträchti-
gung darstellt, wäre im geprüften Einzelfall als Lösungsweg für die Dauer der lärm-
intensiven Baumaßnahme eine der betroffenen Nutzung adäquate Ausweichmöglich-
keit zur Verfügung zu stellen und so der Schutz des Schutzguts Mensch sicherzustel-
len oder eine Schadensersatzregelung zu treffen. 
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7 Fazit 
In Kapitel 5.2 der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung ist die Beurteilungs-
situation (unter Voraussetzung grundlegender Schallschutzmaßnahmen, siehe Kapi-
tel 6.1) – im zutreffenden Fall – mit Verweis auf die Darstellung der Überschreitungs-
bereiche und des jeweils vorgeschlagenen Schallschutzkonzepts dargestellt. 

Grundlage hierfür sind die in Kapitel 4 für die einzelnen Variantenbetrachtungen zu 
den Bauverfahren dargestellten Betriebsumfänge sowie die in Kapitel 4.1 dargestell-
ten Randbedingungen (Betriebszeiten, Gleichzeitigkeit usw.). 

Für die Lärmeinwirkungen aus dem Baustellenbetrieb wurden im vorliegenden Be-
richt Maßnahmen (Schutzvorkehrungen) vorgeschlagen, dargestellt und ermittelt, 
welches Lärmniveau damit erreichbar ist. 

Es wurde zunächst – ausgehend vom Vollschutz – ermittelt, mit welchen Maßnah-
men (inklusive Schallschutzwände / Abschirmeinrichtungen) ein wirksamer Lärm-
schutz / Reduzierung der Lärmeinwirkungen auf das Umfeld erreicht werden kann. 
Da aber die Einwirkungen aus Baulärm nur zeitlich begrenzt sind (vsl. z. B. etwa eine 
Woche Seil-, Mast- und Fundamentrückbau an einer Mastposition [17]), es sich bei 
der Errichtung und dem Rückbau von Schallschutzwänden und Abschirmeinrichtun-
gen ebenso um lärmintensive Baumaßnahmen handeln kann und in bestimmten Situ-
ationen aufgrund der Topographie, des anstehenden Untergrundes (aufwändige 
Gründung / Bodenverbesserung) oder räumlich beengter Verhältnisse hohe bis sehr 
hohe Kosten für die Schallschutzwände (SSW) zu erwarten sind, erscheint die Ergrei-
fung von baulich zu errichtenden Maßnahmen (SSW) zumindest bei sehr kurzzeitigen 
Baumaßnahmen damit als nicht verhältnismäßig (siehe Kapitel 6.3). Für die trotz der 
letztlich im Baubetrieb vorgesehenen Schallschutzmaßnahmen verbleibenden unzu-
mutbaren Lärmeinwirkungen aus Baulärm wird als möglicher Lösungsweg auf die 
Darstellung gemäß Kapitel 6.3 verwiesen. 

Abbildungen zur Darstellung der Beurteilungspegel können dem Anhang A, Abbildun-
gen zu den Überschreitungsbereichen dem Anhang B, die Gebietsnutzungszuord-
nung dem Anhang C und die EDV-Eingabedaten dem Anhang D entnommen wer-
den. 
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8 Qualität der Prognose 
Die Qualität der Prognose hängt sowohl von den Eingangsdaten, d. h. den Schall-
emissionswerten, den Betriebszeiten usw., als auch von den Parametern der Immis-
sionsberechnung ab. Für die Berechnung gilt: 

- Es werden stets konservative Ansätze berücksichtigt, z. B.: 

maximale Betriebszustände der Hauptgeräuschquellen 
 
Die Berechnung der Schallimmissionen nach DIN ISO 9613-2 wurde mit einer Soft-
ware durchgeführt, für die eine aktuelle Konformitätserklärung nach DIN 45687 [4] 
vorliegt. 

Damit ist festzustellen, dass unter Berücksichtigung der o. g. schalltechnisch konser-
vativen Ansätze die hier prognostizierten Beurteilungspegel an der oberen Grenze 
der zu erwartenden Immissionsbeiträge der untersuchten Geräte / Maschinen liegen 
werden. 
 

9 Verwendung der Ergebnisse 
Die Berechnungsergebnisse beziehen sich u. a. auf die für diese Untersuchung zur 
Verfügung gestellten Angaben und Planunterlagen (siehe Kapitel 10 „Grundlagen“). 
Etwaige Änderungen bedürfen einer erneuten schalltechnischen Überprüfung. 
 
 

Für den technischen Inhalt verantwortlich: 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Ralph Schiedeck 
Telefon +49 (0)89 85602 – 227 

Projektverantwortlicher 
 
Dieser Bericht darf nur in seiner Gesamtheit, einschließlich aller Anlagen, vervielfäl-
tigt, gezeigt oder veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung von Auszügen bedarf 
der schriftlichen Genehmigung durch Müller-BBM. Die Ergebnisse beziehen sich nur 
auf die untersuchten Gegenstände. 
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10 Grundlagen 
Zur Bearbeitung der Aufgabe wurden folgende Informationen und Unterlagen ver-
wendet: 

[1] Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) vom 26. Au-
gust 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503), geändert durch Verwaltungsvorschrift 
vom 01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) 

[2] Bundes-Immissionsschutzgesetz – Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und 
ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Februar 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 58) geän-
dert worden ist 

[3] DIN ISO 9613-2: Akustik – Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im 
Freien. Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren. Entwurf September 1997 

[4] DIN 45687: Akustik - Software-Erzeugnisse zur Berechnung der Geräusch-
immission im Freien - Qualitätsanforderungen und Prüfbestimmungen. 2006-05 

[5] Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm – Geräusch-
immissionen - vom 19.08.1970 (Bundesanzeiger Nr. 160 vom 1. Septem-
ber 1970) 

[6] Richtlinie 2000/14/EG des europäischen Parlaments und des Rates vom 
8. Mai 2000 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über 
umweltbelastende Geräuschemissionen von zur Verwendung im Freien vorge-
sehenen Geräten und Maschinen, zuletzt geändert durch Richtlinie 2005/88/EG 
des europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Dezember 2005 

[7] Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von Anlagen 
zur Abfallbehandlung und –verwertung sowie Kläranlagen, Heft 1,  
Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Wiesbaden 2002 

[8] Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von Bauma-
schinen, Schriftenreihe Umwelt und Geologie, Heft 2, Hessisches Landesamt 
für Umwelt und Geologie, Wiesbaden 2004 

[9] Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von Bauma-
schinen, Schriftenreihe Umweltplanung, Arbeits- und Umweltschutz, Heft 247, 
Hessische Landesanstalt für Umwelt, Wiesbaden 1997 

[10] 32. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes  
(Geräte- und Maschinenlärmschutzverordnung vom 29. August 2002  
(BGBl. I S. 3478), die zuletzt durch Artikel 14 des Gesetzes vom 27. Juli 2021 
(BGBl. I S. 3146) geändert worden ist) 

[11] Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf Be-
triebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen. Um-
weltplanung Arbeits- und Umweltschutz Heft 192, Hessische Landesanstalt für 
Umwelt, G.-Nr.: 3.5.3/325 vom 16.05.1995 
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[12] Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf Be-
triebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und Speditionen, Schrif-
tenreihe der Hessischen Landesanstalt für Umwelt, Heft Nr. 3, 2005 

[13] Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen – RLS-90: Ausgabe 1990.  
Der Bundesminister für Verkehr. Bonn, den 22. Mai 1990.  
Berichtigter Nachdruck Februar 1992 

[14] Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 10.07.2012, 7 A 11/11, juris Rn. 45 

[15] Erfahrungswerte im Rahmen aktueller vergleichbarer Projekte von  
Müller-BBM 

[16] Technische Angaben (Schalldruckpegel in definiertem Abstand) für mit Heizöl 
bzw. Diesel betriebene Stromaggregate (500 kVA, 1250 kVA), Internetauftritte 
der Firmen Bredenoord und HOMA Notstrom (exemplarisch) 

[17] Angaben zu den geplanten Bauverfahren, zum Zeitregime, den Arbeitszeiten 
und Gleichzeitigkeiten sowie Shape-Dateien zur Kennzeichnung der Lage der 
Trasse (Neubau, Bestand) und der Bauverfahren, ENACO Energieanlagen- und 
Kommunikationstechnik GmbH, 05/2025 

[18] Parkplatzlärmstudie, Empfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus 
Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von Parkhäusern und 
Tiefgaragen; Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, 6. überarbeitete Auf-
lage, Augsburg 2007 

[19] Hinweise für die Berücksichtigung des Faktors „lärmintensive Baugeräte“ im 
Rahmen von Planfeststellungsverfahren beim Wasserbau, Bundesanstalt für 
Gewässerkunde (BfG) 09/2002 

[20] Leitfaden zur Prognose von Geräuschen bei der Be- und Entladung von Lkw, 
Merkblätter Nr. 25, Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen, August 2000 

[21] Böhm, A. (Müller-BBM), Strachotta, O.: Geräuschemissionen und -immissionen 
von Baumaschinen, Baugeräten und Baustellen. Kapitel 19 in: Müller/Möser: 
Taschenbuch der Technischen Akustik. Springer-Verlag (3. Auflage 2003) 

[22] Anleitung zur Berechnung von Lärmschutzbereichen (AzB), Umweltbundesamt 
Arbeitsgruppe „Novellierung der AzB“ (Mai 2007) 

[23] Bebauungspläne, ENACO Energieanlagen- und Kommunikationstechnik GmbH 
per E-Mail vom 21.05.2025 

[24] Digitales Geländemodell dgm1, digitales Gebäudemodell LoD2, digitales Land-
schaftsmodell (DLM), Luftbilder als wms-Dienst, bayerische Vermessungsver-
waltung – www.geodaten.bayern.de (05/2025) 

[25] BayernAtlas vom Bayerischen Staatsministerium für Finanzen und für Heimat, 
u. a. mit detaillierten Angaben zur Bauleitplanung (Bebauungspläne, 
Stand 05/2025) 

 

http://www.geodaten.bayern.de/
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